Tagesbuch


Den Achtzehnte Dezember 


Neunzehnhundertsiebenundneuzig





Ich bin heutzutage bei dem letzen Unterricht, nur meineenthalben, von hier forwärts zuschreiten.  Lesezeit. Ich bin Mensch, sondern warum?  Weiß ich leider nicht.  Morgen..., hingegen...heut noch mir vile verrichten sich gibt.  


So denn, nur sietdem ich am letzen Mal hier an der Tastatur gewesen bin vorbei ist, zwei Stunden sich verbracht ward.  Ich fühle mich serh durch aus besser, indem daß ich das Radi, durch die Hilf Florian, auch dessen Vaters Werkzeugen, ohne sie sich nicht geklappt haben hat, wiedergugemacht.  ICH wundere mich warum ich mich nicht spät wohl fühle, wegen des Takabs, oder wegen wenigerer Körperübung, ohnehin haeb ich mich beschäftigen müssen, entweder mit meinem Studium, indes ich wohl lernen habe , sondern an solchem Mal, als ich verwirklichen daß ich weit vin meinem Herkunftsort geflogen bib, daß ich nur bei einem Schnellspeiserestaurant arbeiten, wenn ich nicht diese Angst, oder Schokierung , oder Hochnäsigkeit hinterbringe, könne, zusätzlich ein besseses Job finden kann, werde.  Dennoch habe ich die Begierden legren, sondern als ich, was sie, sie mir, währendessen dieses Unterrichtes erlebt haben, ansehe, scheint sich mir, daß nur ein wenige Prozent in der Tat haben lernen wollen.  Weshalb ich entweder durch mein Bewußtsein Mitleid dazu hätte, oder in eine andere Richtung gehen.  Angenommen daß ich nur reinige Erforschung, z. Beispiel bei angewandter Liguidtik leisten will, habe ich, wie fast jeder, weil viele die Fäche Geisteswissenschaften sich daß man lehen muss, fordert, mit und unter Leute reden und arbeiten muß.  Ich bin ja anzulachen, ich behandele mich wie einen Acrsch, und mit neimand reden, sondern, in der Atat ist dich mir daß ich von denen viel lernen will, heirbei, wenn ich mit Studenten, befähigt sich nicht heraus.  Ich schon, weil ich sogleich zwei Unfälle mit meinem Rad hatte, ein Bisschen vor Fahren fürchten haben.  Auch, bin ich nicht überangestrengt, jedoch, weil ich noch drei andere Sprache lernen will, dann wenige Zeit, als ich sie Schwierigkeiten sie betreiben, sofort habe, das Wetter ist grau, ich scheue mich die andere Leute, wegen ihrer bessere Ausbildung wider, statt entgegen, und habe Heimweh.  voläufig habe ich mein Geld streng, stark erwachen, um so daß ich nicht zu viel ausgebe, jedoch weiß ich, daß als ich Einkommen verdiene, wobei sich mehr als ein tausend Mark pro Monat verdiene, sehr fleißig und bei meinem Besten aufarbeiten werde.  Viel Begriffe an viel habe ich im Kopf, viel Zeit sie aufschreiben schildern abfassen, wenn ich nicht mit meinem Penis so oft denken würde, können.  Ich versuche nicht so verschachelten Sätze aufzubauen, sondern ich mag sie!  Es tut mir sehr Leid an Dagmar, sie hat viel Geduld, und hat mich viel, wiel ich sie durch meinen Wörter beinah beleidigt habe, sondern ich nur was ich beide gefühlt, auch was ich bemerkt zu shreiben habe.  Mit einem Lexikon hätte cih ja noch besser schreiben können.  Die längere Wörter, sie besseren Redewendungen, die Ausdrücke, und so weiter...  Ich danke alln, die an der Schule arbeitet, wegen meiner schlechten Laune, hoffentlich habe ich nicht Anreiz von der Schule weggezogen.  Um denn an einer Professionalen Stelle su arbeiten bedingt sich daß ich noch Geduld haben muß, doch will ich nicht mich in der Arbeit zu verlieren.  Will ich auch Nichtraucher zubleiben, und nicht so viele Alkohol zu trinken.  Weil ich enventuel eine Familei haben will.  Auch Freunde.  





